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.:-:is den vielen tedanken, die mir bei dem Namen Hans Stinther Bender ein-
:aI1en, möchte ieh einen stichwortartlg herausgreifenl
i ein Güf TE§§I3,I , s ein Verständnis d"es Gottes Jesu ührästi §

-ie zentrale Aussage des chrlstlichen Glaubensbekenntnisses lautet:
i:tt ist in Jesus Christus Mensch geworden, er ist in d"ie menschliche

'eschlchte elngetreten, er ist tr'l-eisch geworden.

-23 diese Aussage von der I'leischwerdung Gottes in die tr{elt hlneln radlkal
=:nstzunehmen ist, solI hier anhand der biblischen Geschichte vom Kinder-
-:rd in tsetlehem verdeutlicht werd.en (VSf . Mt Z116-1S)1,
..: besehreibt in den ersten beiden Kapiteln seines llvangelirms die Seburt
-:s göttl-ichen Kindes, die Ankunft des Immanuel, des Gott-mit-ur1s, d"es-

. =:igen, der sein Yolk von den Sünden erlösen soI1. Iiese Heilstat $ottes
=- cien Menschen ist el-n wirkliches Sich-Einlassen Gottes auf die Bed"in-
a;gen dieser sehuldverstrickten, kreatürlichen Welt. Ias geht soweit,
-. i durch die Geburt dieses göttlichen Kindes ein Massenmord an Ki.ndern
.';sgelöst wird. Man muß sieh die Grausamkeit dieser Tatr aber auch die
" --:nacht J«.isu gegenüber diesem Geschehen vor Augen führen, um zu ermessen,
u:3 es heißt, daß Gott sieh in einer kreatürIj-chen Wirklichkeit in d,iese
r:-i einläßt. lrlas für ein Gott, der seine A]-lmacht aufgibt, der sich d.ieser
rn-t ausliefert, der aus h-ebe ohnmächtlg wird!'-:nt man dergestalt die Aussage von der Inkarnation ernst, dann hat das
q,::ireichende Konsequenzen für das christliche Gottesverständnis: llie In-
=:nation korriglert die - allenfalls noch alttestamentlich:rden]46*=u -
::stellung eines Gottes, der in diese Welt mit lvlacht eir:.greift und der -

:' : äreiheit des r'lenschen übergehend - alles Unheil dieser Welt mit einem
;-----rag heil-macht. Im Chrlstusereignie zelgt sichr'yd.aß:n6h"tt d.as Heil d.ieser
r: i und der Menschen absolut will, ohne daß er die tr'reiheit des filenschen
lr=rgeht.

:-,:i-i ,itinther Benders leidenschaftlicher Einsatz für die lrlenschen, die zD
: - Kommen und auf die er zugeht, ist geprägt von d.j-esem so verstand.enem
:=--swi-llen üottes:
:: -ädt nicht zv einem lebenslangen Warten auf ein r'Ianaskus-Erlebnisrt
*:i-. Yielmehr appelliert er stets an die Selbsterfahrungr €r ruft auf,
s--:- auf den oft schmerzliehen Alltag einzulassen, sich der Exj-stenz (Aem
'r- a:isgeworfensein in die Welt) zu stellen, well in Jesus Christus siehtbar
g=-::den i-st, d"aß Menschsein im Annehmen der Existenz, iln Einlassen auf
@:::3, ztJm Heil bestimmte Welt gelun§en ist.

Rolf Schunacher

--*er wj-rd die Frage nach der Historizität dieses Ereignisses bewußt
=';jer Acht gelassen.
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